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Komiſche Oper in 5 Akten
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4 Frankfurt a . M .

verlag der Alfred NVeumann ' ſchen Buchhandlung
( E. v. Mavyer ) .



Perſonen .

Hans Stadinger , berühmter Waffenſchmied und Thierarzt . ( Baß. )
Marie , ſeine Tochter . ( Sopran . )
Graf von Liebenau . (Bariton . )
Georg , ſein Knappe . ( Tenor. )

5Adelhof , Ritter aus Schwaben . ( Baß. ) C
Irmentraut , Marien ' s Erzieherin . ( Mezzoſopran . )
Brenner , Gaſtwirth und Stadinger ' s Schwager . Tenor. )Ein Obergeſelle . ( Baß. )
Schmiedegeſellen .

Bürger und Bürgerinnen .
Ritter , Herolde , Knappen , Pagen .

Ort der Handlung : Worms .
G

Zeit : Im 16. Jahrhundert .
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Erſter Akt .

Stadinger ' s Schmiedewerkſtätte .

Nr . 1. Jutroduktion .

Chor der Geſellen . Sprühe Flamme , glühe Eiſen ,
Daß des Hammers Allgewalt
Dich nach hergebrachten Weiſen
Fügſam mache alſobald .
Manneskraft rüſtig ſchafft ,
Was des Helden Bruſt beſchützt ;
Bringt uns Ehr ' , wenn die Wehr ' ,
Wenn die blanke Waffe blitzt .
Hammerſchlag , Amboßklang ,
Unſer Lied und Geſang !

Graf ( als Schmiedegeſelle gekleidety ) . Sie liebt mich wahr und

innig
Und doch quält Argwohn mich ,
Daß ſie ' s auch ernſtlich meine ,
Wenn Liebe flehend ich

Im Ritterſchmuck erſcheine .
Georg ( ebenfalls als Geſelle , tritt eilig herein ) , He ! Konrad !

Graf . Was giebts ?
Georg . Ne Neuigkeit : Von hier nicht weit ,

Da hält ein Wagen , ich höre fragen
Und ſchau hinein ;
„ Wer “ , denke ich, „ wer mag das ſein ! “

Graf . So ſprich : Wer war ' s ?

Georg . Das Fräulein von Katzenſtein , Eure Braut . —
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Graf .
Georg .

Hol ' ſie der Teufel !
Sie zwingt am Ende doch Euch noch in ' s Ehejoch .

Graf ( auffahrend ) . Wohlan , es ſei beſchloſſen :

Georg .

Graf .

Geendet wird das Spiel .
Bei meinem Barte ſchwör ' ich —

Den habt Ihr abgeſchnitten .
Bei meines Stammes Ehre
Und ächtem Ritterſinn :

Morgen um dieſe Stunde

Weiß ich, woran ich bin .

Ein Geſelle . So redet doch nur leiſer ;

Georg .

Chor .

Stadinger

Ihr wißt ja , daß der Meiſter
Da drinnen jetzt ſtudirt C

Und Mediein tractirt .

' s wär ' Verbrechen , ihn zu ſtören ;
Keinen Laut mehr ſoll er hören .
Gehet leiſe an die Arbeit ,
Auf daß uns kein Vorwurf trifft .

Gehet leiſe ꝛc.

Sprühe Flamme , glühe Eiſen ꝛc.

( von der Seite kommend ) . Bringt eilig Hut und
Mantel mir ,

Ich muß das Haus verlaſſen ! 6
Darum , Georg , befehl ' ich Dir ,
Genau mir aufzupaſſen , 2
Daß der Herr Ritter nicht etwa —

( Wie' s öftermalen ſchon geſchah )
Wagt , zu verliebten Streichen
Sich in das Haus zu ſchleichen .
Eu Georg ) Du treibſt ihn fort ; wenn er ſich wehrt ,
So jagſt Du ihn mit Lanz ' und Schwert . —

Gum Chor ) Nun muß ich geh' n, denn in der Näh '
Hab ' ich Patienten liegen ;
Des Nachbar ' s Sattelpferd iſt krank
Und ſeine beide Ziegen .
Ich bin der Einz ' ge in der Stadt ,
Zu dem das Vieh Vertrauen hat .



Drum ruh ' und raſte ich auch nicht
In der Erfüllung meiner Pflicht . —

ejoch. Tret ' ich vor ' s Haus , ich will nur reden

Von dem , was täglich mir paſſirt ,
So treff ' ich einen Quadrupeden ,
Den meine Wiſſenſchaft kurirt .

Ich flößte jedem , groß und klein ,
Nebſt Mediein auch Achtung ein —

Und alle , wo ſie mich erblicken ,
Sie möchten mich an ' s Herze drücken ;

Denn jegliche Phyſiognomie
Spricht : „ Du gehörſt für ' s liebe Vieh ! “

( Eine Glocke ſchlägt . )

Chor . Horch ! Die Feierglocke ſchlägt ,
Hinaus , hinaus in ' s Freie !

Stadinger . Halt ! nicht gleich ſo aufgeregt !
Höret , daß ſich jeder freue ;
Morgen iſt der wicht ' ge Tag ,
Wo vor 25 Jahren
Große Ehre ich erfahren ,
Man zum Meiſter mich creiret ;
Darum werd ' , wie ſich ' s gebühret ,

und Ich ein Feſt auf morgen geben —

Fröhlich mit Geſang und Klang .
Chor . Unſer Meiſter , er ſoll leben

Noch viele Jahre lang !
Stadinger . Jetzt zur Sache , denn für morgen

Iſt noch manches zu beſorgen .
6zu Jedem einzeln . ) Du gehſt ſogleich hier nebenan ,
Den Nachbar einzuladen ;
Du bitt ' ſt den Vetter Schneider mir

ehrt , Auf Wein und ſüßen Fladen ;
Du ladeſt mir den Richter ein

eäh Auf Käſe , Brod und Butter ;
Du bitteſt den Gerichtsvoigt her
Mit ſeiner Schwiegermutter .
Die andern Gäſte , groß und klein ,
Lud ' ich ſchon alle ſelber ein .



Chor .

Georg .

Es kommt ein ganzer Haufen
Zum Eſſen und zum — Trinken ;
Und alle , alle , alle , ſollen froh und fröhlich ſein .
Ja , Groß und Klein laden wir ein ;
Zum Tanzen , zum Singen ,
Zum Jubeln , zum Springen !
Das ſoll ein Tag der Freude ſein !

( Stadinger und Chor ab. )

( Folgt Dialog . )

Nr . 2. Arie .

Man wird ja einmal nur geboren ,
Darum genieße Jedermann J
Das Leben , eh' es noch verloren ,
So viel als er nur immer kann .

Doch muß man , wahrhaft froh zu leben ,
Sich mit Verſtand der Luſt ergeben .
Ich hab ' den Wahlſpruch mir geſtellt :
Man lebt nur einmal in der Welt !
Der keuſche Joſeph in der Bibel —

ch führ ' ihn nur als Beiſpiel an)
Er war von Ausſeh ' n gar nicht übel
Und ein gar tugendhafter Mann ;
Doch ſeine Keuſchheit ganz alleine

Hätt ' nimmer ihn mit Ruhm bedeckt —

Die Schlauheit half ihm auf die Beine !
Drum hab ' ich vor dem Mann Reſpekt .
Er lebt ' in Freuden ; von allen Seiten
Ward Gold und Weihrauch ihm geſtreut .
Er war geſcheidt !
Man wird ja einmal nur geboren ꝛc.
Man hat ſchon in den früh ' ſten Tagen
Durch Liſt und Schlauheit viel erreicht ;
Wenn auch die Leute immer ſagen :
Den Dummen ſei das Glück geneigt .
Die Dummheit bietet ſelten Zinſen ,
Sonſt leiſtete ja Eſau nicht



Für eine Schüſſel dicker Linſen
Auf ſeine Erſtgeburt Verzicht .

ſein . Viel Leute leben ohne Sorgen —

Gerad ' nur in den Tag hinein ;

Ich will genießen , jedoch auch wiſſen ,
Warum ich mich der Luſt geweiht .
Darum geſcheidt ! Nur ſtets geſcheidt !
Man wird ja einmal nur geboren ꝛc. ( Ab. )

( Folgt Dialog . )

Nr . 3. Arie .

Irmentraut . Welt , Du kannft mir nicht gefallen ,
Haſt Dich förulich umgekehrt ,
Von den heut ' gen Männern allen

Iſt auch keiner etwas werth .

Ich trete ein mit Schüchternheit ,
Doch ſie verliert ſich mehr und mehr ;
Der grobe Mann ſieht mich nicht an ,
Als ob ich alt und häßlich wär ' .

Ich ſage ihm , — und ſehr gemeſſen , —

Was man hier Sehenswerthes nennt ;
Er dankt mir nicht , läuft wie beſeſſen
Zur Thür , als ob der Kopf ihm brennt .

O holde Schweſtern , Ihr ,
Die Ihr Gefühl , gleich mir ,

Heißt das nun Achtung , ſprecht,
Vor ' m zarteren Geſchlecht ?
Welt , Du kannſt mir nicht gefallen ꝛc.

In früheren Zeiten
Naht ' man beſcheiden
Stets einer zarten Jungfrau ſich ,

Und man war ſelig , entſpann allmählich
Sich ein Geſpräch fein ſittiglich .
Man ſprach vom Wetter , von theuren Zeiten
Und nach und nach , jedoch ganz fein ,



Wußt ' man gar zart vorzubereiten
Von Lieb ' ein winzig Wörtelein .
Man reichte abgewandt
Dem Flehenden die Hand ;
Er drückte , küßte ſie ,
Sank vor uns auf das Knie ,
Und dann — und dann —bverſchämt )
Welt , Du kannſt mir nicht gefallen ꝛc.

( Folgt Dialog . )

Nr . 4. Finale .

Graf ( als Ritter gekleidet ) . Bei nächt ' gem Dunkel ſchleich ' ich
herein ,

( zu Marie ) Dank holdes Mädchen , Du harreſt
mein !

Was darf ich hoffen , was fürchten , ſprich:
Schlägt , Heißgeliebte , Dein Herz für mich ?

Marie . ( • ch weiß vor Angſt kein Wort zu ſagen ,
Ich zitt ' re wie ein Espenlaub . )

Graf . Du ſchweigſt ?
Irmentraut ( zum Grafen ) . Nur ſtille , ich will fragen !

So ſprich doch, Kind , biſt Du denn taub ?
Marie (tief knixend . Herr Graf —

Irmentraut ( zu Marie ) . Nicht gar ſo unterthänig .
Graf . Ein ſüßes Wort der Liebe nur .
Irmentraut ( zum Grafen ) . Es kommt , ſie ziert ſich noch ein

wenig ,
Das liegt in unſerer Natur .

Marie . Ich weiß vor Zagen kein Wort zu ſagen ,
Wenn auch ſein Mund mir Treue ſchwört.
Soll ich bekennen , den Namen nennen
Des Theuren , dem mein Herz gehört .

Graf. Sie weiß vor Zagen kein Wort zu ſagen ,
Ob auch mein Mund ihr Treue ſchwört .
Möcht ' ſie bekennen , den Namen nennen
Des Theuren , dem ihr Herz gehört !
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Irmen⸗ — Sie weiß vor Zagen kein Wort zu ſagenDat 8 f

traut . Ob auch ſein Mund ihr Treue ſchwört ;

( zu Marie ) Nur friſch bekennen , den Namen

nennen

Des Theuren , dem Dein Herz gehört .

Irmentraut . ' s wird beſſer Euch vom Munde fließen ,
Wenn Ihr allein —

Marie (haſtig ) . Nein , Du bleibſt da .

Irmentraut . Ich will ja Oel nur auf die Lampe gießen .
Marie . Ich ſchreie : Feuer !

Irmentraut . Ja doch , ja.
Graf ( zu Irmentraut ) . Ihr bleibt .

Irmentraut . Ja , doch ; ich will nicht weichen .

Graf . Marie , theures Mädchen , ſprich
Und ende dieſes bange Schweigen !

Irmentraut 6u Marie ) . Seid doch nicht gar ſo zimperlich .
Marie ( zu Irmentraut ) . Sag ' ihm —

Irmentraut . Was denn ?

Marie . Er ſoll gewähren
Ein Zeichen ſeiner Liebe mir —

( Irmentraut eilt zum Grafen )
Bleib ' doch !

Irmentraut ( Gum Grafen ) . Sie will ſich mir erklären .

Graf . Im Ernſt ?

Irmentraut . Ich ſtehe gut dafür .
Marie ( zu Irmentraut ) . Hör ' doch , will er mir das gewähren ,

So ſoll er mich verlaſſen , gleich .
Irmentraut . Wie ?

Graf (éu Irmentraut ) . Nun ?

Irmentraut . Sie iſt noch beim Erklären ,
Bald iſt ſie fertig ; freuet Euch !

Graf . ( Mein Argwohn ſchwindet !
Dies Schweigen kündet ,

Daß ſie nur Einen , Einen liebt . )

Marie . Ich weiß vor Zagen ꝛc.

Irmen⸗
traut . Sie weiß vor Zagen ꝛc.

Graf . Sie weiß vor Zagen ꝛc.



Marie (laaut und zögernd ) . Herr Graf , ich muß Euch frei ge—5
ſtehen —

Irmentraut ( zum Grafen ) . Nun kommt ' s . ( Zu Marie ) Nur

dreiſt und unverzagt .

Marie . Ich darf Euch ferner nicht mehr ſehen —

Mein Herz — mein Herz iſt ſchon verſagt .

Irmentraut . [ Kind biſt Du toll , was fällt Dir ein ?

Graf . Willſt Du mich der Verzweiflung weih ' n ?

( zu Marie ) . Du läßt mich kalt von hinnen ſcheiden ,
Mißtrauſt der Treue Schwur !
O gönne mir als Troſt im Leiden
Den Schein der Hoffnung nur .

Verſchmähſt Du , weil ich vornehm bin ,
Nur meines Herzens Triebe ?

Gern geb' ich Glanz und Reichthum hin
Für Dich , für Deine Liebe .

Georg eeilig eintretend ) ! . Der Meiſter !
Marie . Der Vater !

Irmentraut . (8529Meiſter !

Georg . Daß ihn der Teufel hole !
Marie und Irmentraut . Entfernt Euch ! Entfernt Euch !

Graf . Das letzte Lebewohl ! ( Marie reicht ihm die Hand . )

Stadinger ( roch außen ) . Alle Teufel! der Ritter !

He Konrad ! Georg ! Wo ſtecken die Schlingel !
( Graf ſchnell ab. h)

Georg ( mit verſtellter Wuth ) . Reißt aus ! reißt aus !

( Stadinger und Chor tritt auf . )

Ich ſpieße Euch auf !
Chor . Was iſt geſcheh ' n, was ſoll das Schrei ' n?

Fangt auf den Dieb ! fangt auf ! fangt auf !
Stadinger ( zu Georg ) . Hagel und Wetter ! Du dummer Tölpel ,

Du ließeſt ja doch den Ritter hinein .
Georg . Er kam ſo eben —

Marie und Irmentraut . Er kam ſo eben —

Stadinger achäffend ) . Er kam ſo eben — er kam ſo eben —

Geſindel , wollt Ihr wohl ruhig ſein ?
Er iſt nicht hinaus —
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( zu den Geſellen ) . Durchſucht das Haus — rührt

Eure Beine !

Nicht ſo faul . ( Geſellen ab. )

Marie . Ach , lieber Vater !

Irmentraut . Hört , lieber Meiſter !

Stadinger . Still , altes Plappermaul .

Irmentraut ( außer ſich). Plappermaul !

Stadinger ( zu Marie ) . Du kommſt in ' s Kloſter !

Marie . Ach, lieber Vater !

Stadinger ( zu Irmentraut ) . Sie aus dem Haus !

Irmentraut ( gekränkt . ) Ein altes Plappermaul !

Marie d(eiſe zu Georg ) . Wo iſt der Ritter ?

Irmentraut ( ebenſo ) . Iſt er hinaus ?

Georg lebenſo ) . Zum Fenſter .

Marie . Gott ſei Dank .

Nein , er darf nun nicht mehr wagen ,

Dieſer Pforte kühn zu nah ' n .

Irmentraut . Ach , nun wird er nicht mehr wagen ,

Dieſer Pforte kühn zu nah ' n .

Georg . Doch er wird ſich ohne Zagen

Bald der Pforte wieder nah ' n.

Stadinger . [ Ha! er ſoll es nimmer wagen ,

Dieſer Pforte kühn zu nah ' n ! ( Die Geſellen

kommen zurück . )

Nichts gefunden ?
Geſellen . Keine Maus .

Stadinger . Wo iſt denn Konrad ?

Geſellen . Nicht zu Haus .

Georg . Der liegt ſchon längſt in ſüßer Ruh .

5 adin gen e MEr ſchläft?
Marie und Geſellen .

Stadinger . Schlafmütze ! Du !

Ich will nun auch zur Ruhe geh ' n,
Um mit dem Früh ' ſten aufzuſteh ' n
Und meinem Hauſe Ruh ' zu ſchaffen

Vor dieſem Liebenauer Grafen .



Geſellen . ( Graf Liebenau ? Schau , ſchau !
Marie . O verzeiht nur diesmal noch .
Stadinger . ] Marſch zu Bett !

ν 8
rnnt Plappermaul!

Stadinger . ] Gute Nacht !
Geſellen . ( Gute Nacht !

( Alle ab. Nach einiger Zeit tritt Marie wieder auf . )
Marie ( an Konrad ' s Kammer horchend . ) Er ſchläft ! wir alle

ſind in Angſt und Noth ,
Und er kann ſchlafen , das begreif ' ich nicht .
Ach , er fühlt nicht wie ich, ſonſt müßt ' er ahnen ,
Daß ich ihm nahe bin , daß ich mich ſehne ,
Ne gute Nacht aus ſeinem Mund zu hören .
Er iſt ſo gut , ſo brav und bieder ,
Sein redlich Herz find ' man nicht mehr —
Wie er , beglückt mich keiner wieder —

Und wenn ' s der König ſelber wär ' !

Reichthum allein thut ' s nicht auf Erden ,
Das iſt nun einmal weltbekannt ;
Mit Konrad kann ich glücklich werden .
Er gilt mir mehr als Kron ' und Land .
Wie wär ' s , wenn ich ihn weckte ? gar zu gern
Möcht ' ich ein ſüßes Wort mit ihm noch plaudern
(ſie klopft an die Thür ) Konrad ! — Konrad ! — Du

Murmelthier ! (erſchrickt . )
Wie unvorſichtig ! wenn man mich gehört ! —

Nein , Gott ſei Dank , ' s iſt alles ſtill geblieben .
Ob wohl der Ritter glücklich heimgekehrt ?
(ſie geht zum Fenſter ) O ſchöne Nacht ! wie hell die

Sternlein flimmern !
Täuſch ' ich mich nicht , ſo ſtehet dort am Baume
Der Ritter noch im Mantel eingehüllt .
Ein art ' ger Herr iſt ' s. freilich , ſchlank und fein
Und zu beneiden mag die Dame ſein ,
Die er zu ſeiner Gattin ſich erwählt . —

' Smag freilich nicht ſo übel ſein ,
Zu wohnen in ' nem ſchönen Schloß ,
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Zu ſagen : Feld und Wald ſind mein
Und mir gehorcht der Diener Troß .
Zu thronen beim Turniere

In Mitten ſchöner Frau ' n
Und hoch von dem Altane

Voll Huld hinab zu ſchau ' n,
Wie ſie die Lanzen brechen
Beim Schalle der Trompeten ,

alle Wie ſie ſich hauen , ſtechen ,
oth, Bis Einer Sieger iſt ;

Man winket dann dem Tapfern
ten , Mit wohlgefäll ' ger Mien '

Und reicht mit ſchönen Worten

Den Ehrenkranz ihm hin ,
Man ſpricht — man ſpricht :
Hier , lieber tapfrer Rittersmann ,
Sei Euch mein ſchönſter Dank gebracht ,
Ich ſchaut ' Euch mit Vergnügen an ,
Ihr habt ' s recht gut gemacht ;
Dann zum Bankett , zum reichen Mahl
Im goldnen Saal , beim Kerzenſchein !
Das muß ' ne wahre Wonne ſein ! ( Pauſe . )

Was ficht Dich an , Du thöricht Mädchen !

81 Dein kind ' ſcher Sinn führt Dich zu weit !

t ) Reichthum allein thut ' s nicht auf Erden ,
Das iſt nun einmal weltbekannt ;
Mit Konrad kann ich glücklich werden ;
Er gilt mir mehr , als Kron ' und Land .

5 ( Im Abgehen . ) So ſchlummre ſanft , Du Trauter
die Du,

115
Dir wünſcht Dein Liebchen ſüße Ruh !

( Der Vorhang fällt langſam . )



Sweiter Akt .

Zimmer in Stadinger ' s Wohnung .

G.

Beginnt mit Dialog . M

Nr . 5. Duett .
G7

Graf lals Schmiedegeſelle gekleidet ) . Ihr wißt , daß er Euch M
liebt ?

8

Marie . Jal
G .

Graf . Daß er verwegen iſt —
M

Marie . Ja ! G1

Graf . Daß er Euch auch entführen kann ,
Gewaltſam wie durch Liſt . M

Marie . Ja , ja , ja , ja !

Graf ( für ſich). Darf ich den Ohren trauen !

Marie . Der Ritter iſt ein ſchöner Mannn ,
Der Ritter iſt ein reicher Mann , Gr

Der Ritter iſt ein art ' ger Mann , M.

Den ich vor allen leiden kann —

Denn , wenn ich mit ihm reden thu ' ,
So hört er aufmerkſam mir zu Gr

Und liegt nicht da und ſchläft — M.

Verſtanden ? verſtanden ?
Nun geh' , laß mich in Ruh .

So mit Eiferſucht ſich quälen ,
Wär ' ein Leben voller Pein .
Lieber niemals ſich vermählen ,
Lieber alte Jungfer ſein . Gr

Graf Doch warum die Arme quälen ,
( für ſich). [ Ihr bereiten dieſe Pein ,

Sie wird mir in Wahrheit ſchmälen , Me

Mir im Ernſte böſe ſein .
Marie ( weinend ) . So bitter , die zu kränken ,

Die ihm ihr Herz geweiht ,



Such

Graf . ( Allmählich einzulenken

Iſt nun bald an der Zeit . )
Marie . ( Wie gern vergäb ' ich ihm ,

Bereut ' er ſein Vergeh ' n . )

Graf . ( Ja bald , bald ſollſt Du mich
Zu Deinen Füßen ſeh ' n. )

Marie ( aufſtehend ) . Ich glaub ' , er kommt ,
Das dacht ' ich mir .

Graf (ſich nähernd ) . Es thut mir leid , ging ich zu weit ;
Doch Eiferſucht kennt keine Schranken .

Marie . Er giebt klein bei und muß zuletzt

Für gnäd ' ge Strafe ſich bedanken .

Graf . [ Doch warum die Arme quälen ꝛe.
Marie . ( 8So mit Eiferſucht ſich quälen ꝛc.

Graf . Was ſprachſt Du mit dem Ritter ,
Das Eine ſage mir .

Marie . Wir ſprachen — vom Wetter ,
Von dieſem und von jenem ,
Von ganz gleichgilt ' gen Dingen ;
Wir ſprachen auch von Dir .

Graf . ( Die Hexe , wie ſie lügt . )
Marie . ( Den Stich hat er verſtanden ,

Er ſchweigt , d ' rum hoffe ich,
Daß Beſſexung vorhanden . )

Graf . Du ſagteſt ihm —

Marie . Daß ich mein Herz bereits verſchenkt
An einen Undankbaren ,
Der mich nur quält und kränkt

Und den ich dennoch liebe ,
Und wenn er mich auch quält , —

Das hab ' ich ihm erzählt .
Graf ( feurig ) . Marie , ſüßes Leben ,

O kannſt Du mir vergeben
Ein unbedachtes Wort . ( Sinkt Marie zu Füßen . )

Marie . Da liegt er ja , das wußte ich,
Das mußte auch ſo kommen ; —

( pathetiſch ) . Seid wiederum , Herr Waffenſchmied
In Gnaden angenommen . ( Graf ſpringt auf . )



Graf . Du zürnſt nicht mehr ?

Marie . Ich denk ' nicht nicht dran !

Graf . Du wirſt mein Weib ?

Marie . Und Du mein Mann !

Graf . Ich bin ſo arm —

Marie . Bin ich denn reich ?
Graf . Dein Vater doch —

Marie . Das bleibt ſich gleich .
Und wär ' ich noch ſo hoch geſtellt ,
Beſäß ' ich alles Gut der Welt —

( nit Bezug . ) Gern gäb ' ich Glanz und Reich —
thum hin

Für dich und Deine Liebe !

Graf . ( Aha, das iſt von mir . )
Marie . Für Dich und Deine Liebe .

( Folgt Dialog . )

Nr . 6. Sextett .

Marie , Irmentraut , Graf , Georg , Stadinger .
Der Mann ſcheint nicht bei Sinnen ,
Er tritt zur Thür hinein
Und will , ſeltſam Beginnen ,
Des Hauſes Vormund fein .

Adelhof . Man hält mich hier von Sinnen ,
Kaum trete ich hier ein ,
Will ich, ſeltſam Beginnen ,
Des Hauſes Vormund ſein

Stadinger ( zu Adelhof ) . Erklärt vor allem mir genau :
Was thut hierher Euch führen ?

Adelhiof . Der Ritter Graf von Liebenau

Will Euer Kind verführen .
Graf . Das iſt nicht wahr .

Stadinger . Was weißt denn Du ?

Georg ( 6um Grafen ) . Schweigt doch.
NLarie , Irmentraut . Konrad hat Recht .

Gr

Al

Ir :



ich⸗

und Du auch.
Gu Adelhof ) . Wer ſendet Euch denn , ſprecht ?

Adelhof . Das , lieber guter Mann ,
Geht Euch hier gar nichts an .

Stadinger . Den Teufel auch geht ' s mich was an .
Marie , Ir⸗
mentraut .

Graf und

Georg .
Adelhof . Nun iſt ein Burſch in Eurem Haus ,

Er ſoll ſich Konrad nennen ,
Und lange ſchon für Euer Kind

In heißer Lieb ' entbrennen .

Marie , Graf , Georg . ( O wehl )
Stadinger . Zum Kuckuck, iſt das wahr ?
Adelhof . Ja , ja , die Sach ' iſt richtig .
Marie , Graf , Georg szu Adelhof ) . Was wißt denn Ihrꝰ
Irmentraut ( u Stadinger ) . Er hat ganz recht ,

Leſt ihr den Text nur tüchtig .
Adelhof . Sie lieben ſich.
Irmentraut ( beſtätigend ) . Sie lieben ſich.
Stadinger . Vor Wuth möcht ' ich erſticken !
Adelhof , Irmentraut . Sie küfſfen ſich.
Stadinger . Und hinter meinem Rücken !

Sehr gut , ſehr nett , ſehr fein ,
Mein ſittſam Töchterlein ! Doch halt ! —
Ich red ' ein Wörtchen drein .
Alles im Stillen ſo nett abgekartet , —
Wordelement ! darauf hatt ' ich gewartet ,
Daraus wird nichts , daraus wird nichts !
Da habe ich einen anderen Plan .

5
das begreife , wer es kann .

91
Laßt Euch bedeuten , laßt Euch bedeuten ,

Adelhof. Seid nicht ſo wild , höret uns an ,

Irmen⸗ 1U
nn

Was ſoll das deuten ? was ſoll das deuten ?
Er ſagt es gilt ei deren Plan ?u. Georg . ſagt gilt einen anderen Plan

Der Waffenſchmied .

Stadinger ( zu Marie und Irmentraut ) . Du biſt ganz ſtille
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Adelhof . Laßt Euch bewegen , gebt Euren Segen ,
Konrad muß ihr Gatte ſein .

Marie , Laßt Euch bewegen , gebt Euren Segen ,
Graf und Vater 7708 ‚ Lieber 5 W willigt ein .

Georg . Meiſter ;

Set meinetwegen Euren Segen ,
Er kann doch nicht mein Gatte ſein .

Irmen⸗
traut .

Stadinger . Nein , nein , nein , nein , nein , nein ,

Ich ſage nein für immerdar .

Adelhof ( ärgerlich ) . Ei , ſo hol ' Dich doch der Teufel ,
Eigenſinn ' ger alter Narr !

Stadinger ( außer ſich). Alter Narr ! ein Wormſer Bürger !
Mir das in meinem eignen Haus !

Marie , Irmentraut , Graf , Georg . ( O weh ! o weh !
nun iſt es aus . )

Stadinger ( ornig ) . Er hat die Wahl , nun fliegt Er gleich
Zum Fenſter oder zur Thür hinaus —

Wo Er will !

Marie . Seinen Zorn ſo heftig zu erregen ,

Irmen⸗
traut . War gefehlt und unbedacht ;

Graf und [ Ihn zur Sanftmuth wieder zu bewegen ,
Georg Walte nun der Schlauheit Macht .

Darum Muth und Vertrauen ,
Iſt auch das Ziel noch weit .

Wahre Lieb ' kein Opfer ſcheut .
Adelhof . Seinen Zorn ſo heftig zu erregen ,

Hätt ' ich nimmer mir gedacht ;
Ihn zur Sanftmuth wieder zu bewegen ,
Walte nun der Schlauheit Macht .
Glaubte ſchon , die Sache wär '

Gar bald in Richtigkeit —

Doch vom Ziel bin ich noch weit .

Stadin⸗ Meinen Zorn ſo heftig zu erregen ,

ger . War ſehr dumm und unbedacht ;
Mag er ſich nun auch auf ' s Bitten legen —

Alles bleibt , wie ich geſagt .

D

S

Ge



er !

weh !

eich

8Blaubtet wohl , die Sache wär '

Sogleich in Richtigkeit —

(D' raus wird nichts in Ewigkeit .

Adelhof . Hört mich nur an —

Stadinger . Ich will nicht , nein .

Adelhof . Es gilt ja Eures Kindes Glück —

Marie und Graf . Es gilt ‚ 19
9

Glück —

Stadinger . Die Sorg ' iſt mein !

Entfernet Euch im Augenblick .

Adelhof . Ihr ſeid ſo grob —

Stadinger . Nicht ſo wie Ihr .
Adelhof . Drum ' gehe ich.

Stadinger . Da iſt die Thür . In meinem Hauſe duld ' ich

nicht ,

Daß man von alten Narren ſpricht .
[ Meinen Zorn ꝛc.

1Seinen Zorn ꝛc.

( Alle ab bis auf den Grafen und Georg . )

( Folgt Dialog . )

Die Andern .

Nr . 7. Duett .

( Stadinger . Georg . )

Stadinger . Du biſt ein arbeitſamer Menſch ,
Biſt brav , geſund und derb ;

Drum geb ' ich meine Tochter Dir

Und ſpäter mein Gewerb ' .

Georg . g Ihr ſpaßt wohl , Meiſter !

Stadinger . ' s iſt mein Ernſt , mit ſo was ſpaß ' ich nicht .
Mein Mädel iſt ein gutes Kind ,

Hat auch ein hübſch ' Geſicht .

Georg . Der Antrag iſt der ſehr ehrenvoll —

Stadinger . Beſinn' Dich drum ' nicht lang .

Georg . Jch weiß nicht , was ich ſagen ſoll —

Mir wird ganz angſt und bang . )



Stadinger . Greif zu geſchwind .
Georg . Ich fürchte mich .

Stadinger . Geh' , ſei kein Haſenfuß .
Georg . Das iſt ' ne Sache , die man ſich

Erſt überlegen muß .
Das Mädel hat ein hübſch ' Geſicht ,

D ' rum wär ' der Spaß ſo übel nicht ,
S

Schnappt ' ich ſie meinen Ritter keck
So gerade vor der Naſe weg .
Ja das , das , das wär ' ein guter Spaß !

Sta⸗ Das Mädel hat ein hübſch ' Geſicht ,
Gdinger . [ D' rum wär ' der Spaß ſo übel nicht ,

Schnappt er ſie dem Herrn Ritter keck D

So gerade vor der Naſe weg .
Ja das , das , das wär ' ein guter Spaß .

Georg . Es geht nicht , Meiſter .
Stadinger . Was iſt das ? G.

Georg . Ich ſag ' s Euch gerade hin , S :
Daß ich mich nicht vermählen kann , G
Weil ich Leibeigner bin . S.

Stadinger . Ich kauf ' Dich los . Wo biſt Du her ?
Die hab' ich, die paar Dreier .

Georg . Ach Gott ! das weiß ich gar nicht mehr
Stadinger . Verflucht ! da wird es theuer .

Doch koſte es auch , was es will ,
Ich zahl ' die paar Ducaten .

Georg . Mir ſteht der Angſtſchweiß auf der Stirn ) .
( berzweifelt ) . Ich will gar nicht heirathen .

Stadinger . Du willſt nicht ?
G' eorg . Nein !

Stadinger . Du mußt ! Ge

Georg . Oho ! Nun wird mir ' s bald zu toll , 0

Stadinger . Willſt Du , daß meine Wette ich
Etwa verlieren ſoll ?

Georg . Wenn mich das Mädchen nun nicht will —

Stadinger . Sie muß Dich woll ' n , jetzt ſchweigſt Du ſtill .
Georg . Was will ſie denn mit einem Mann ,



Der ihr nicht einmal ſagen kann ,
Wer ſeine Eltern ſind .
Ich bin ein Sae
Ich bin auch , glaub ' ich , nicht getauft .
Das Zeugniß ,ddas 15 bei mir fand ,
Ich habe es verloren .

Stadinger . Am Ende iſt der ganze Kerl

Georg .

Georg .

Georg .

Georg
( für ſich).

Genug. D

Das Mädel hat ein hübſch ' Geſicht ꝛc.

1Das Mädel hat ein hübſch ' Geſicht ꝛc.

Stadinger . J
Du find ' ſt beim heut ' gen Feſt Dich ein !
Dort wird ,

Verlobung deklarirt .

Warum nicht gar !

Stadinger .

85 nicht einmal geboren !
Doch das ficht Alles mich nicht an ,

Du wirſt mein Tochtermann .

etzt ſchweigſt Du ſtill , ſprichſt nicht mehr drein ,

wie ſich ' s gebührt ,

Es bleibt dabei ! Zum Teufel mit der Ziererei !
( Ich komm ' nicht los , ich armer Mann ! )

Stadinger . ( Was gilt ' s, er ſtellt ſich nur ſo an . )
ſfür ſich .) Ein hübſches Mädchen ein gut ' Gewerbe ,
Und in der Hand noch baares Geld ,
Zu hoffen einſt ein volles Erbe ,
Was giebt es Beſſ ' res auf dder Welt ?
Das kann dem Menſchen ſchon behagen ,
Und ließe , dächt ' ich, ſich ertragen ;
Doch der Verſtand wird zu ſeinem Frommen
Ihm ſchon noch kommen , ihm ſchon noch kommen .
Er wird mir danken und ein Exempel
Von einem guten Eh ' mann ſein .

Ich weiß mir nicht zu rathen —

Er peinigt mich zu Tod ' !
Mein Herr durch kühne Thaten
Hilft mir wohl aus der Noth .
Man zwingt in Hymens Tempel
Mich mit Gewalt hinein ;
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1Ich muß doch ein Exempel
Von einem Eh ' mann ſein ! ( Georg ab. )

( Folgt Dialog . )
( Nach deſſen Beendigung von manchem Darſteller des Adelhof als Ein⸗
lage die Arie von Lachner : „ Ich will ' s den Leutle zeige , was Klugheit

Alles kann u. ſ. w. “ geſungen wird . )

— — C

G

Verwandlung .
Weinberg .

Nr . 8. Chor .

Wie herrlich iſt ' s im Grünen C
Im traulichen Verein ,
Bei Wein und heitern Mienen
Des Lebens ſich zu freu ' n.

( Folgt Dialog . )

Ngeied

Al

Georg . 1 . “ War einſt ein junger Springinsfeld , Ir
Der wollt ' auf Reiſen geh ' n, S .
Erwerben Ehre , Gut und Geld

Und ſich die Welt beſeh ' n.
Leb ' wohl , fein Liebchen , weine nicht ! I .

Bald kehr ' ich heim . Sie aber ſpricht : Al

„ O geh' nicht in die Welt hinaus , Jil
„Bleib ' lieber doch bei mir zu Haus ,
„ Es ſchadet oft , wenn man auf Reiſen geht ! “ A

Chor (eepetirt ) . „ O geh' nicht in die Welt hinaus ꝛc. St

Georg . Er ging zur See . Nach Mexico



Ein⸗
gheit

23 —

Wollt ' er für ' s Erſte hin ,
Denn dorten giebt es Gold wie Stroh ,
j : Dacht ' er in ſeinem Sinn : .

Doch ein Korſarenſchiff erſcheint ,
Das es mit ihm gar übel meint ;
Da ruft er in Verzweiflung aus :

Ach , warum bliebſt Du nicht zu Haus
Das kommt davon , wenn man auf Reiſen geht !

Chor (eepetirt ) .

Georg . Am End ' befreit ein Zufall ihn
Von ſeinem Mißgeſchick ;
Er kehrt mit bitterſüßer Mien '

In ' s Vaterland zurück .
Zum Liebchen eilt er froh und keck,

Doch trifft ihn bald der Schlag vor Schreck .
Sie ſtellt ihm ihren Bräut ' gam vor

Und flüſtert ihm dabei in ' s Ohr :
Das kommt davon , wenn man auf Reiſen geht !

Chor Kepetirt ) .

( Folgt Dialog . )

Nr . 10 . Finale .

( Irmentraut ſchreit hinter der Scene : „Hülfe “ . )

Alle . Welch ' ein Geſchrei ? was iſt geſcheh ' n?

Irmentraut ( herbeiſtürzend ) . Ach , Hülfe ! Hülfe !

Stadinger . Was muß ich ſeh ' n!
Du biſt allein ! Wo iſt mein Kind ?

Irmentraut . O eilt zu Hülfe ihr geſchwind !
Alle . Marie ? was geſchah mit ihr ?

Irmentraut . Weit weggeführt ward ſie von hier ,
Geraubt von einer großen Schaar .

Alle . Geraubt ! entführt ! wie ! ſprichſt Du wahr ?
Stadinger ( außer ſich). Mir das ! mir das ! ha Höll ' und

Teufel ,



Das iſt der Ritter ohne Zweifel !
Fort , fort , zur Stadt , zum hohen Rath ,
Mir mit den Waffen Recht zu ſchaffen . ,

Chor . Fort , fort zur Stadt , zum hohen Rath ,
Ihm mit den Waffen Recht zu ſchaffen .

( Marie und Graf kommen . )

Da iſt ſie !

Stadinger (herzlich ) . Marie , mein Kind ! mein theures Kindl

( wüthend ) . Du ungerath ' ne Dirne !

Ich dachte gleich : das wird das Ende ſein
Von Euren Liebelei ' n!

Marie . Was kann denn ich dafür !
Die Männer . Geht , Alter , ſeid geſcheidt .
Marie ( auf Konrad deutend ) . Seht meinen Retter hier ,

Sein Arm hat mich befreit .

Stadinger und Chor . Er allein ?

Marie . Trotzte kühn der Gefahr .

Graf . Ja , preiſen muß ich das Geſchick ,
Das mich hierher geführt.
Um ſie zu retten , hätt ' mein Leben

Tauſendfach ich hingegeben .
Stadinger . Oho !
Marie . O lieber Konrad !

Stadinger ( Gur Geſellſchaft ) . Ruh ' ! Ruh ' ! Was ſagt denn Ihr
dazu ?

Die Ritterſchaft macht ſich den Spaß
Und balgt bei hellem Sonnenſchein
Sich um mein ſchönes Töchterlein !
Das iſt ' ne ſchöne Wirthſchaft , das !

Hammer und Amboß ! nun hab ich' s ſatt !
Das giebt ' nen Mordſcandal in der Stadt .

( zu Marie . ) Jetzt ſperr ' ich Dich in ' s Kloſter ein —

Das muß Dir aber nicht unange —

( Georg unterbricht ihn . )

Marie u. (Jornesgluth färbt ſeine Wangen ,

Irmen⸗ Doch ich kenne dieſes Dräu ' n ,

traut . Mit der Morgenröthe Prangen

Gu

Ge

Gr



Wird er andern Sinnes ſein .
Nur das Eine thut mir leid ,
Daß die heut ' ge Luſtbarkeit
Sich verwandelte in Streit .

Graf , Zornesgluth färbt ſeine Wangen ,
Georg . Doch ich kenne dieſes Dräu ' n !

Mit der Morgenröthe Prangen
Wird er andern Sinnes ſein .

Gecorg . Nur das Eine mich erfreut ,
Daß ich nach dem langen Streit

Von der Heirath bin befreit .
Graf . Nur das eine mich erfreut ,

Daß ſie voller Zärtlichkeit
Mir auf ' s Neu ' ihr Herz geweiht .

Stadinger . ] Du erfülleſt mein Verlangen ,
Schließeſt Dich in ' s Kloſter ein ,
Dann erſt kann ich ohne Bangen ,
Ohne Furcht und Sorgen ſein
Nur das eine thut mir leid de.

Zornesgluth färbt ſeine Wangen ,
Chor . Doch wir kennen dieſes Dräu ' n !

Mit der Morgenröthe Prangen
Wird er andern Sinnes ſein .
Nur das eine thut uns leid ꝛc.

Stadinger . Doch halt ! das geht nicht an —

Ich hab ' ja einen andern Plan ,
Ich hab ' nen Mann für dich .

Georg . ( O eweh' , nun kommt die Reih ' an mich. )
Stadinger ( auf Georg deutend ) . Hier ſteht er , den ich meine .

Marie Lerſchrocken ) . Georg !
Alle . Wie ! der Georg ?
Marie . Den nehm ' in meinem Leben

Ich nun und nimmermehr .
Georg . Das ſchmeichelt mir gar ſehr .
Stadinger ( zu Marie ) . Du willſt nicht ?
Die Andern . Aber Meiſter .
Stadinger . Ich bring ' das Mädel um ! ( zu Marie ) Du

willſt nicht ?
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Georg ( hervorplatzend ) . . Ich will auch nicht .

Stadinger . Schweig ' , Kerl , Du biſt zu dumm !

( zu Marie ) . So willſt Du zu der Heirath
Durchaus Dich nicht verſteh ' n?

Marie . Ach nein ! da will ich lieber

Zehnmal in ' s Kloſter geh' n.
Zornesgluth färbt ſeine Wangen ꝛc.

Graf 5
8 5 Zornesgluth ꝛc.

Georg. Zornesgluth

Sta⸗ So erfüllſt Du mein Verlangen ,
dinger . [ Marſch in ' s Kloſter und noch heut ' ,

Da wirſt Du doch ' mal geſcheidt ꝛc.

Chor . Zornesgluth färbt ſeine Wangen ꝛc.

itfer Akk⸗

Zimmer wie im 2. Akt.

Nr . 11 . Arie .

Marie ( am Spinnrad ) . Wir armen , armen Mädchen
Sind gar ſo übel d' ran ;
Ich wollt ' , ich wär ' kein Mädchen ,
Ich wollt ' , ich wär ' ein Mann !

Um unſern guten Ruf
Iſt ' s nur zu leicht geſcheh ' n;
Man kann mit beſtem Willen

Nicht alles vorherſeh ' n.
Kaum ſieht man einen Mann

Nur von der Seite an ,
So heißt ' s mit ſpött ' ſcher Mien ' :



— 27 —

„ Sie hat ein Aug ' auf ihn . “

Schuf denn der liebe Gott

Die Männer uns zum Groll —

Daß man ſie ausnahmsweiſ '
Nicht einmal anſeh ' n ſoll ?
Ein Mann kann machen , was er will ,

Da ſchweigt der böſe Leumund ſtill ,

Bei uns , da ſchreit er laut .

Wir armen , armen Mädchen ꝛc. ꝛc.

Geht man am lieben Sonntag

Mit kindlich frommem Sinn

Fein ſauber angekleidet
Ehrbar zur Kirche hin
Und hat vielleicht zufällig
Ein Bändchen mehr am Kleid —

Gleich ſprechen böſe Zungen :
„ Sie ſtrotzt von Eitelkeit . “

Dann ſtecken Muhm ' und Baſen

Zuſammen ihre Naſen

Und hecheln dann und keifen :

„ Seht nur die vielen Schleifen !
„ Die geht auch nicht zu beten

„ Heut ' in die heil ' gen Hallen ;

„ Es will das eitle Ding

„ Den Männern nur gefallen ;
„ Seht nur , wie ſie ſich bläht .
„ Wie ſie ſich wendet und ſich dreht ;
„ Seht nur , wie ſie ſich ziert
„ Und mit den Augen kokettirt . “

Ein Mann kann machen , was er will ,

Da ſchweigt der böfe Leumund ſtill .

Doch ach —

Wir armen , armen Mädchen
Sind gar ſo übel d' ran ;
Ich wollt ' , ich wär ' kein Mädchen ,
Ich wollt ' , ich wär ' ein Mann ,

Ich wollt ' , ich hätt ' ' nen — ich wär ' ein Mann .

( Folgt⸗Dialog . )



Nr . 12 . Enſemble .

Adelhof ( zu Stadinger ) . Gut , daß ich Euch noch treffe —
— Hu , was bin ich gelaufen —
Man will Euch armen Mann

Verrathen und verkaufen .

Stadinger . Was iſt denn wieder los ? Ste

Adelhof . Laßt mich nur erſt verſchnaufen .
Marie ( u Brenner ) . Der kann uns bitten helfen .
Brenner . Nein , der iſt gegen uns

Und dieſe Heirath

Ade

Völlig eingenommen . 1
Marie und Irmentraut . Der Ritter ? der Ritter ?

Brenner . Es iſt , wie ich es ſage , Sta
Laßt ihn , ich rath ' es Euch , Ade
Ja nicht zu Worte kommen . Sta

Adelhof czu Stadinger ) . Betrog ' ner armer Mann ,
Ihr geht in eine Falle .

Brenner ( zum Grafen ) . Wir jagen ihn hinaus ,
Denn er verräth uns alle . Ma

Stadinger 6u Adelhof ) . Ich wär ' in einer Falle ? B7
Was wollt Ihr damit ſagen ? Gr.

Alle ( einer nach dem Andern ) . Was wollt Ihr damit ſagen ? 6
Adelhof ( zu Stadinger ) . Du , guter Alter , biſt zu blind ! Sto

Der Konrad und der Ritter ſind — Ade
Die Andern . Hinaus ! wir wiſſen ſchon —

Adelhof . So laßt mich doch nur reden ,
Ich mein ' es herzlich gut .

tadinger . So laßt ihn doch nur reden — Ma
Er ſagt , er meint es gut . 5

eorg , 72511 5 Obret 50

Marie u. [ Unſrer
( Liebe droht Gefahr , wenn er ſſricht . G.

Graf . Ste
Stadinger . Dieſen Handel , ich begreife ihn nicht .



gen ?

richt .
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Graf ( aimmt Adelhof bei Seite ) . Verrathet , Waffenbruder ,
Verrathet mich nicht .

Adelhof ( geſchmeichelt ) . Wie Ihr , wie könnt ' Ihr glauben ,
Ich kenne Ritterpflicht !

Brenner ( u Stadinger ) . Der Mann hat eine Wuth
Sich in das Haus zu drängen .

Stadinger ( auf die Stirn zeigend, , Dem Manne fehlt es hier ,
D' rauf laſſe ich mich hängen .
äzu Adelhof ) . Was werd ' ich nun vernehmen ?
Wollt endlich Euch bequemen .

„ Der Ritter und der Konrad ſind —? “

Adelhof ( än Verlegenheitö ) . Sind —

Marie , Irmentraut , Graf , Georg , Brenner .

Schweigt !

Stadinger . Ruhe !

Adelhof . Sind — —beide ein paar Männer . AAlle lachen . )

Stadinger . Fürwahr , Ihr ſeid ein Kenner !

Ich hätte nimmermehr gedacht ,
Daß Ihr es ſchon ſo weit gebracht
In der Naturgeſchichte .

iM
88 Was ficht den dicken Mann

33 Wohl nur ſo plötzlich an ?

Graf , Nun iſt der arme Mann

Georg . Auf ' s Neue übel dran .

Stadinger . Alſo ich bin in einer Falle ?
Adelhof (ärgerlich ) . Hol ' Euch der Teufel allel

Ich finde mich in Eure Kniffe
Nicht hinein , und bin es endlich müd '

Der Narre hier zu ſein !
Marie u.

Irmen⸗
traut .

Graf ,
Georg u. ] Man kann ſich dies Betragen ꝛc.

Brenner .

Stadingerlgeheimnißvoll ) j . Bei dem Manne —

Glaubet mir —ſpukt es hier .

Ich kann mir dies Betragen nicht erklären , nein ;
Der arme Mann kann bei Verſtande nimmer ſein .



Marie , O nahte bald der Augenblick ,

Graf . Wo uns der Liebe ſüßes Glück ,

Dem unſ ' re Herzen ſich geweiht ,
Von allem läſt ' gen Zwang befreit .

Irmen⸗ O ſchön muß ſein der Augenblick ,
traut . Wenn uns der Liebe ſüßes Glück ꝛc.

Georg . O nahte bald der Augenblick ,
Wo mich des Frohſinns ſüßes Glück ,

Dem ich mein Leben hab ' geweiht ,
Von allem läſt ' gen Zwang befreit .

Brenner . Reiſte doch auf gutes Glück

Er nach Schwabenland zurück ;
Dann wären wir auf lange Zeit
Von ſeiner Gegenwart befreit .

Adelhof . Ich glaub ' , es wär ' für mich ein Glück ,

Kehrt ' ich nach Schwaben ſchnell zurück ;

Ich wäre dann auſ lange Zeit
Von einem läſt ' gen Zwang befreit .

Stadinger . ] Es wäre für mein Haus ein Glück ,

Kehrt ' er nach Schwaben gleich zurück :

Ich wäre dann auf lange Zeit

Von ſeiner Gegenwart befreit .

( Adelhof und Georg ab. )
Folgt Dialog .

Nr . 13 . Lied .

Stadinger .1. Auch ich war ein Jüngling mit lockigem Haar ,

An Muth wie an Hoffnungen reich ;
Bei ' m Amboß von jeher ein Meiſter , fürwahr ,

Im Fleiße kam keiner mir gleich .

Ich liebte den Frohſinn , den Tanz , den Geſang ,

Ich küßte manch ' Dirnlein mit roſiger Wang ! —

Ihr Herz hat mir Manche geweiht ,
Das war eine köſtliche Zeit !
2. Vor älteren Zeiten ſich Vieles begab ,
Was heut ' uns noch würde erfreu ' n;
Es regnete Manna vom Himmel herab



aar ,

Nr .

Graf .

Marie .

Choru . die

Uebrigen .

Und unverfälſcht trank man den Wein .

Zu Kanaan füllten ſich im Hochzeitsſaal
Die Krüge von ſelber ſich allzumal ,
Für durſtige Kehlen bereit !

Das war eine köſtliche Zeit !
3. Wenn ehedem irgend ein Ritter gewagt ,
Das Volk gar ſo hart zu bedroh ' n ,

Da wurde nicht lang prozeſſirt und geklagt .
Man ſprach aus ' nem anderen Ton :

Denn wurden der Kummer und Jammer zu laut ,

So wehrte man ſich mit dem Schwert ſeiner Haut .
Es wurde barbariſch gebläut !
Das war eine köſtliche Zeit !

Verwandlung .

Großer Hof vor Stadinger ' s Hauſe .

Beginnt mit Dialog .

14 . Großer Marſch und Schlußgeſang .

Gern geb' ich Glanz und Reichthum hin

Für Dich , für Deine Liebe .

Gern gäb' er Glanz und Reichthum hin

Für mich , für ſeine Liebe .

JGern gäb' er Glanz und Reichthum hin

Für Dich und Deine Liebe .

En de .

Druck der kgl. Univerſitätsdruckerei von H. Stürtz in Würzburg .



Aleſſandro Stradella .

Armida .

Bauer als Millionär .

Barbier von Sevilla .

Czar und Simmermann .
Weiße Dame .

Schwarzer Domino .

Don Juan .
Don Pasgquale .
Entführung aus dem Serail .

Ernani .

Fidelio .
Figaro ' s Hochzeit .
Fra Diavolo .

hreiſchütz .
B15 Heiling .
Hugenotten .
Jeſſonda .
Joſeph in Egypten .
Jüdin .
Fiebestrank .
Lucia von CLammermoor .

Lucrezia Borgia .
Lumpazivagabundus .
Martha .
Maskenball .

Alfred Neumann ' ſche Buchhandlung (E.

Frankfurt am Main .

σH extbücher .

u. Mayer) ,

Maurer und Schloſſer .
Nachtlager von Granada .

Norma .

Oberon .

Opernprobe .
Poſtillon von Lonjumeau .
Precioſa .
Prophet .
Regimentstochter .
Rigo letto .

Kobert der Teufel .
Rothkäppchen .
Die beiden Schützen .
So machen ' s Alle .

Stumme von Portici .
Tell .

Templer und Jüdin .
Teufels Antheil .
Titus .

Troubadour .

Undine .

Verſchwender .
Violetta .

Waffenſchmied .
Wildſchütz .
Sauberflöte .

Druck der Agl. Untverſitätsdruckerei von 9 Stürtz in Würzburg.
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